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UNSER KAMPF GEGEN LOHN- UND SOZIALDUMPING SCHÜTZT DEINEN ARBEITSPLATZ

10 Jahre ArbeitnehmerInnen-
Freizügigkeit
Kampf gegen Lohn- und Sozialdumping. Der Bekämpfung von Lohn- und So-
zialdumping muss weiterhin hohe Priorität eingeräumt werden. Denn Tatsache 
ist, die Lohnunterschiede sind der entscheidende Push-Faktor für steigende Ent-
sendungen nach Österreich. Österreich ist Zielland Nummer 1 in Europa bei Ent-
sendungen aus Billiglohnländern. Das kostet uns jährlich tausende Arbeitsplätze. 

Seit dem Ende der Übergangsfristen 
für die 2004 der EU beigetretenen 
Mitgliedstaaten aus Mittel-, Ost- 
und Südeuropa sind 10 Jahre ver-
gangen. Der Zuzug an Arbeitskräften 
aus diesen Staaten war groß. Aktu-
ell sind über 320.000 Arbeitnehme-
rInnen aus den neuen Mitgliedstaa-
ten in Österreich beschäftigt.

Hinzu kommen grenzüberschreitend 
entsandte ArbeitnehmerInnen mit wei-
ter stark zunehmender Tendenz. 2019 
waren dies über 210.000 Arbeitskräfte 
(ohne Transportbereich). 2020 kam es 
coronabedingt zu einem Rückgang.
 
Die Lohnunterschiede zu den euro-
päischen Niedriglohnländern sind 
nach wie vor der entscheidende 
Push-Faktor. 

Es ist in den letzten 10 Jahren kaum zu 
einer Angleichung der Löhne gekom-
men. Es sind aber nicht nur ausländi-
sche Unternehmen, die Lohndumping 
betreiben – Beispiel Hygiene Austria, 
Gastgewerbe, Erntehelfer.
 
Der Bekämpfung von Lohn- und So-
zialdumping muss weiterhin hohe 
Priorität eingeräumt werden.

Während es in den ersten 7 Jahren 
der Arbeitsmarktöffnung in Öster-
reich regelmäßig zu einer Weiterent-
wicklung und zu Verbesserungen bei 
der Bekämpfung von Lohndumping 
gekommen ist, herrscht seit 3 Jahren 
Stillstand, obwohl dringender Hand-
lungsbedarf besteht. Es wurden bislang 

nicht einmal die Rückschläge durch die 
EuGH-Gesetzgebung „repariert“!

Es besteht Handlungsbedarf

Maßnahmen auf nationaler Ebene

	 abschreckende Verwaltungsstra-
fen

	 Sicherstellung der grenzüberschrei-
tenden Vollstreckung

	 Generalunternehmerhaftung für 
die Löhne

	 Beschränkung der Subunternehmer-
ketten

	 Mehr Kontrollen
	 Mehr Aufklärung und Information 

der ArbeitnehmerInnen über ihre 
Rechte und Ansprüche.

Maßnahmen auf europäischer Ebene

	 wirksame Maßnahmen gegen 
Sozialdumping – einzelne Mitglied-

staaten verlangen bei der Entsen-
dung von Arbeitskräften niedrigere 
Sozialversicherungsbeiträge und ha-
ben daher einen unfairen Wettbe-
werbsvorteil gegenüber österreichi-
schen Unternehmen. 

	 Verbesserungen bei der grenzüber-
schreitenden Vollstreckung von 
Verwaltungsstrafen.

	 Verbesserungen bei der grenzüber-
schreitenden Durchsetzung von An-
sprüchen entsandter Arbeitnehmer 
und Arbeitnehmerinnen.

	 Wirksame Möglichkeiten der Kon-
trollbehörden, um überprüfen zu 
können, ob entsandte Arbeitnehmer 
und Arbeitnehmerinnen in ihren Hei-
matländern ordnungsgemäß 

	 sozialversichert sind.

LINK-TIPP: Weitere Infos
„Lohn- und Sozialdumping“ 
gbh-news.at/Kampf-gegen-gbh-news.at/Kampf-gegen-
LohndumpingLohndumping

Eine Bilanz aus Sicht von AK und Gewerkschaft Bau-Holz – welche 
Maßnahmen sind national und international dringend notwendig.
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Es gibt ein Licht am Ende  
des Tunnels: Deine GBH

Mehr Lohn und Freizeit. Deine jähr-
liche Lohnerhöhung bekommst du 
nicht automatisch. Nur deine GBH 
verhandelt deinen Lohn. Je mehr Mit-
glieder, umso stärker bist auch du!

UMWELT+BAUEN. Unser Appell an 
die Bundesregierung: Gemeinsam aus 
der Krise – deshalb EU-Wiederauf-
baufonds nutzen – gemeinsam Ar-
beitsplätze schaffen und sichern! 

Corona-Krise. Die Krise hat deutlich 
gezeigt, wie wichtig starke Gewerk-
schaften sind. Trotz Krise gab es 2020 
und 2021 Lohnerhöhungen für dich. 
Stärke dich selbst, wirb‘ Mitglieder!

Interview. In einem Interview bezieht 
GBH-Bundesvorsitzender Abg. z. NR 
Josef Muchitsch offen und ehrlich 
Stellung zur aktuellen politischen Si-
tuation in Österreich. 

Weitere Schwerpunkte dieser Ausgabe …

INHALT + EDITORIAL

Auf uns kannst du dich 
immer verlassen 
Der Sommer naht. Die Bundesregierung 
hat uns einen „normalen“ Sommer ver-
sprochen – die Realität sieht anders aus. 
Corona hat uns noch immer fest im 
Griff.

Auf deine Gewerkschaften kannst 
du dich auch in dieser Gesundheits- 
und Wirtschaftskrise verlassen 

In unseren Branchen haben wir für dich 
deutliche Lohnerhöhungen und mehr 
bezahlte Freizeittage erreicht. 

Auch dein Urlaubsgeld bekommst du 
nicht automatisch, sondern nur, weil es 
die Gewerkschaft im Kollektivvertrag 
festgeschrieben hat.

Wir haben der Bundesregierung auch 
umsetzungsreife Konzepte zur Kon-
junkturbelebung geliefert, damit dein 
Arbeitsplatz gesichert wird.

In der Krise haben wir auch Nicht-Mit-
glieder beraten und unterstützt. Sie wol-
len wir jetzt als Gewerkschaftsmitglieder 
gewinnen, denn je mehr wir sind, umso 
stärker können wir uns für deine Inter-
essen einsetzen. 

Nur deine Gewerkschaft verhandelt 
deinen Lohn und unterstützt dich, 
wenn es um Fragen oder Probleme 
in der Arbeit geht. 

Wir sind verlässlich für dich da!

     Abg. z. NR Josef Muchitsch
GBH-Bundesvorsitzender

Auf uns kannst du dich verlassen +++ Highlights 
KV-Verhandlung 2000-2021 +++ Highlights KV-Ver-
handlung 2000-2021 +++ 

… DEINE 
Gewerkschaft 
BAU-HOLZ 

Highlights KV-Verhandlungen 2000-2021 ++ Soziale Ge-
rechtigkeit im Kampf gegen die Klimakrise ++ Lehre auf-
werten ++ Du brauchst eine starke Gewerkschaft ++ Unser 
Gsundheitssystem schützen ++ 1. Mai: Tag der Arbeit  ++ 
G‘SUND bleiben ++ Rund um deine GBH ++ Weltfrauen-
tag ++ Dein Urlaubsgeld bekommst du nicht automatisch 



Deine GBH-Mitgliedschaft und gelebte Sozialpartnerschaft führen zum 
Erfolg! Kräftige Lohnerhöhungen, mehr Freizeit, Anstieg beim Taggeld u.v.m.

JE MEHR MITGLIEDER, UMSO BESSER FÜR DICH

Weil du es dir verdient hast:

Faire Lohnerhöhungen

Für dich erkämpft!
Plus 2,1 % Lohn und 
mehr bezahlte Freizeit 
für 237.600 Beschäftigte 
aus 20 Branchen

Sämtliche KV-Abschlüsse

für die 155 Berufe der GBH
liegen über dem VPI
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Höhere Löhne und 
mehr Freizeit für dich
KV-VERHANDLUNGEN 2021. Die Erfolge der Kollektivvertragsverhandlungen 
können sich mehr als sehen lassen: Die GBH hat gemeinsam mit den Betriebs-
rätinnen und Betriebsräten für die Beschäftigten in den Bau-, Holz- und Stein-
branchen deutliche Lohnerhöhungen und mehr bezahlte Freizeit erreicht.  

Die Löhne erhöhen sich in allen 
unseren Branchen deutlich. 

Viele andere Branchen schlossen im 
Vergleich dazu 2021 mit Lohnerhö-
hungen um die 1,45 % ab. 

Aufwertung der Lehre

Auch die Lehrlingseinkommen stei-
gen deutlich.

Unsere 2-Jahres-Abschlüsse 
bringen für dich eine Lohnsi-
cherheit schon jetzt für 2022

Wir haben auch schon Abschlüsse 
für 2022 vereinbart, die zusätzlich 
zu den Abschlüssen für 2021 auch 
Lohnerhöhungen deutlich über der 
Inflationsrate für 2022 garantieren.

Mehr bezahlte Freizeit

In vielen Branchen konnten wir 
erstmals durchsetzen, dass der  
24. und der 31. Dezember bezahlt 
arbeitsfrei sind. 

Wir haben weitere Verbesse-
rungen für dich erreicht

Darüber hinaus gibt es Taggeld-Er-
höhungen und weitere Verbesserun-
gen.

Details über deine Lohnerhö-
hung findest du auf den 
Seiten 15 bis 18.

LINK-TIPP: Nähere Infos 
gibt es in deiner GBH-Landesorga-
nisation und online auf: gbh-kv.atgbh-kv.at

MACH DICH STARK. MACH UNS STARK. WIRB‘ MITGLIEDER!

Weil du es dir verdient hast:

Faire Lohnerhöhungen

GBH-BV Abg. z. NR Josef Muchitsch: „Unsere 
Bau-, Holz- und SteinarbeiterInnen halten unter 
schwierigsten Bedingungen auch jetzt in der Krise 
die österreichische Wirtschaft am Laufen und sind 
der Konjunkturmotor und Stütze gegen eine noch 
größere Arbeitslosigkeit – das wurde mit den Kol-
lektivvertragsabschlüssen belohnt.”

Je mehr Mitglieder wir in deiner Branche haben, umso stär-
ker können wir uns für dich einsetzen. Deshalb mach dich 
stärker und wirb‘ Mitglieder für dich und deine GBH!

Warum vereinbart 
die GBH 2-Jahres-
Abschlüsse?
Die GBH vereinbart Kollektivver-
tragsabschlüsse oft für zwei, in 
Ausnahmefällen für drei Jahre. 

Am Beispiel Bauindustrie und Bau-
gewerbe: Die Löhne steigen ab  
1. Mai 2021 um 2,1 %, ab 1. Mai 
2022 um den VPI plus 0,7 %. Das 
bedeutet, dass die BauarbeiterIn-
nen mit 1. Mai 2022 zusätzlich zur 
Lohnerhöhung von 2021 sicher die 
Inflationsrate abgegolten bekom-
men und darüber hinaus nochein-
mal um 0,7 % mehr Lohn.

Zur Berechnung wird die durch-
schnittliche Inflationsrate der Mo-
nate von April 2021 bis März 2022 
herangezogen.

Was ist VPI, warum ist er wichtig 
für die Lohnverhandlungen?

VPI bedeutet „Verbraucherpreisin-
dex“, umgangssprachlich sprechen 
wir von der Inflationsrate. Auch in 
den Medien wird jeden Monat be-
richtet, was alles teurer oder billi-
ger wurde. Das wird mit dem VPI 
verdeutlicht, der von der Statistik 
Austria erhoben wird. Der VPI zeigt 
uns also, wie sehr die Preise inner-
halb eines Monats oder Jahres an-
gestiegen sind.
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NUR DEINE GEWERKSCHAFT VERHANDELT DEINEN LOHN

Highlights: KV-Verhandlunge
Deine Lohnerhöhung. Nur deine Gewerkschaft verhandelt deine Lohnerhöhung 
und deinen Kollektivvertrag. Hier findest du einen Überblick über die Highlights 
aus 21 Jahren KV-Verhandlungen deiner Gewerkschaft Bau-Holz.

2007 	Zulassung der Vier-Tage-Woche
2011	 weitgehende Vereinheitlichung 
		  des KV auf Bundesniveau 
2014 	Vereinheitlichung des 
		  Urlaubszuschusses
2019 	Festsetzung des Taggelds auf
 		  5,60 Euro und VPI plus 1,3% als 
		  historisch hoher Lohnabschluss
2021 	24. und 31.12. bezahlt arbeitsfrei

 Steinarbeiter

2000 	Einführung einer bundeseinheit-
		  lichen Lohnordnung
2005 	Kündigungsschutz für die Dauer
	  	 des Bezuges von 
		  Kinderbetreuungsgeld
2013 	Neuregelung bei Entgeltfort-
		  zahlung bringt deutliche 
		  Verbesserungen
2015 	nach 5 Jahren letzte Etappe zur
		  Vereinheitlichung der Lohn-
		  ordnung abgeschlossen
2021 	24. und 31.12. arbeitsfrei

 Pflasterergewerbe

2003 	Schaffung eines bundes-
		  einheitlichen Kollektivvertrags
2013 	Lohnzahlung verpflichtend 
		  auf Bankkonto

2016 	Einführung einer flexiblen 
		  Arbeitszeit und Einführung 
		  eines Taggeldes
2021 	24. und 31.12. bezahlt arbeitsfrei
		  6. Urlaubswoche nach 20 
		  Arbeitsjahren erreicht (BUAK))

 Tischlereigewerbe

2005 	Kündigungsschutz für die Dauer 
		  des Bezuges von Kinderbe-
		  treuungsgeld; Erhöhung 
		  Weihnachtsremuneration
2009 	10 % Erhöhung der Lehrlings-
		  entschädigung
2016	 Einführung eines Taggelds 
		  anstelle der Störzulage
2017	 Einführung Parallelverschiebung
2018	 Erhöhung der Kündigungsfristen
2021 	24. und 31.12. arbeitsfrei

 

 Holz-, Säge- und 
 Spanplattenindustrie 

2000 	Bandbreitearbeitszeitmodell 
		  35 – 45 Stunden
2003 	Verkürzung der Wartefrist 
		  bei Kündigungen
2013 	Lehrlinge, die mit 18 Jahren 
		  Lehre beginnen, erhalten LE des
		  3. Lehrjahrs
2014 	24.12. bezahlt arbeitsfrei
2019 	Lohnerhöhung von 3,45 % 
		  ist höchster Industrieabschluss 
		  des Jahres, dazu Einführung 
		  eines 100prozentigen Zuschlags
		  für die 11. und 12. Stunde
2021 	31. 12. bezahlt arbeitsfrei
		  (gültig ab Mai 2022)

 Maler

2003 	Neufassung etlicher KV-
		  Bereiche wie Weihnachts-
		  remuneration, Urlaubszuschuss,
	  	 Kündigung, Reiseaufwandsent-
		  schädigung, Anspruchsverfall.

gbh-kv.at

Für dich erreicht!
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KV-HIGHLIGHTS 2000 BIS 2021

Highlights: KV-Verhandlungen von 2000 bis 2021
Für dich erreicht. Je mehr Mitglieder wir in deiner Branche haben, umso besser 
und stärker können wir uns für deine Anliegen und die deiner KollegInnen einset-
zen – umso höhere Lohnabschlüsse und fairere Arbeitzeiten gibt‘s für dich.

 Bauindustrie und Baugewerbe

2000 	24. und 31. 12. arbeitsfrei 
2001 	Verkürzung der Wartefrist 
		  bei Kündigungsfristen
2005 	Deutliche Taggelderhöhung 
		  für Lehrlinge
2008 	Allgemeine Taggelderhöhung
	  	 und BUAK-Reformen
2015 	Schaffung einer Lenkzeit-
		  vergütung und Angleichung
 		  Taggeld Lehrlinge
2019 	Vier-Tage-Woche ermöglicht
2021 	6. Urlaubswoche nach 20 
		  Arbeitsjahren erreicht

 Baunebengewerbe

2000 	Einführung von bundes-
		  einheitlichen Lohnordnungen
2005 	Kündigungsschutz für die 
 		  Dauer des Bezuges von		
		  Kinderetreuungsgeld
2013 	Verbesserungen bei 
		  Dienstverhinderungen
2017 	Einführung flexibles Arbeitszeit-
		  modell und Einführung Taggeld
2019 	Rekordabschluss mit zahlreichen 
		  rahmenrechtlichen Verbesseru- 
		  gen, z. B. bei Taggeld

2021 	24. und 31. 12. arbeitsfrei 
	  	 6. Urlaubswoche nach 20 
		  Arbeitsjahren erreicht (BUAK)

 Kunststoffverarbeiter

2005 	Kündigungsschutz für die Dauer 
		  des Bezuges von Kinderbetreu-
		  ungsgeld; Erhöhung 
		  Weihnachtsremuneration
2009	 10 % Erhöhung der Lehrlings-
		  entschädigung
2016 	Einführung eines Taggelds 
		  anstelle der Störzulage
2017 	Parallelverschiebung mit 
		  Schiedskommission
2018 	Erhöhung der Kündigungsfristen
2021 	24. 12. bezahlt arbeitsfrei

 Stein- und keramische Industrie

2001 	Brancheneinheitliche 
		  Lohnordnung
2010 	neue Bandbreite von 32 bis 45
		  Stunden mit Zeitzuschlag
2013 	Weihnachtsgeldanspruch bereits
	  	 nach einem Monat Betriebs-
		  zugehörigkeit
2015 	Einführung Jubiläumsgeld
2019 	Rekordabschluss und 100 % 
		  Zuschlag für 11. und 12 Stunde
2021 	24. und 31.12. arbeitsfrei

 Holzbaumeistergewerbe

2000 	österreichweite Lohnordnung
2003 	Verkürzung der Wartefrist und
		  Zusammenrechnungs-
		  bestimmung bei Kündigungen
2016 	Einführung einer flexiblen 
		  Arbeitszeit mit bis zu 45 Stunden 
		  NAZ
2016	 Erhöhung Taggeld
2020 	Nochmalige Erhöhung des 
		  Taggelds und Verbesserungen 
		  für Lehrlinge
2021 	24. und 31.12. arbeitsfrei
 	  	 6. Urlaubswoche nach 20 
		  Arbeitsjahren erreicht (BUAK)
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Es gibt das Licht a
Offen gesagt. Mehr Geld und mehr Freizeit für die Beschäftigten in unseren 
Branchen sind echte Lichtblicke in der Corona-Krise. Wie ist das deiner Gewerk-
schaft Bau-Holz gelungen? Was tut sich auf der politischen Ebene? Wie soll es 
nach der Krise weitergehen? Gibt es das Licht am Ende des Tunnels wirklich? Wir 
führten dazu ein Gespräch mit unserem Bundesvorsitzenden und Vorsitzenden 
des Sozialausschusses im Parlament Abg. z. NR Josef Muchitsch.

Unsere Kollektivvertragsabschlüs-
se haben großes Aufsehen erregt. 
Mit 2,1 % mehr Lohn liegen sie 
über den Abschlüssen in anderen 
Branchen. Wie ist das gelungen? 

Da spielen viele Faktoren mit. In un-
seren Branchen wurde bis auf wenige 
Unterbrechungen trotz Corona durch-
gearbeitet. Das ging nur, weil es eigene 
Sicherheitsbestimmungen von uns als 
Bau-Sozialpartner gab. Kurzarbeit war 
überwiegend nur kurz im ersten Lock-
down nötig. Die Auftragsbücher sind in 
den meisten Branchen voll. Unsere Be-
schäftigten haben viel geleistet. Das hat 
die Arbeitgeberseite anerkannt.
 
Die GBH hat trotz Corona-Krise Vie-
les für die Beschäftigten erreicht. 
Ist die GBH das vielversprochene 
Licht am Ende des Tunnels? 

Die Gewerkschaft war und ist in der 
Corona-Krise der Fels in der Brandung 
und gibt den Beschäftigten Hoffnung. 
Wir haben eine Kurzarbeits-Vereinba-
rung geschaffen, welche laufend ange-
passt wird. Es gibt Sicherheitsbestim-
mungen für Baustellen und Betriebe, 
wodurch ein sicheres Weiterarbeiten 
trotz Corona möglich wurde. So haben 
wir es geschafft, dass tausende Be-
schäftigte nicht arbeitslos wurden. Für 
die ArbeitnehmerInnen ist die Gewerk-
schaft das Licht am Ende des Tunnels 
– wer sonst setzt sich so für sie ein?

Corona hat uns nach wie vor fest im 
Griff. Wie siehst du die Situation? 

Es macht mich wütend zu sehen, was 
in Österreich abgeht. Die Menschen 
haben Angst um ihre Gesundheit, ihre 
Angehörigen und ihren Arbeitsplatz 
– gleichzeitig sehnen sich viele nach 
„Normalität“. Und statt das Land be-
sonnen durch diese Krise zu leiten, hat 
die Bundesregierung leider nur Chaos 
und Verunsicherung geschaffen. Bei 
den Maßnahmen keine erkennbaren 
Leitlinien, vieles wirkt willkürlich, und 
das verunsichert die Menschen. Ich er-
warte mir von einer Bundesregierung, 
dass sie sagt, was geht und was nicht 
– statt in populistischer Manier das 
zu sagen und zu tun, was gerade an-
kommt. Es gibt keine datenbasierten 
Vorgaben, wann geöffnet wird und 
wann nicht. Ich bin froh, dass ein sehr 
großer Teil der Bevölkerung nach wie 
vor diszipliniert ist.
 
Was bedeutet diese Situation für 
die Beschäftigten in Österreich? 

Große Unsicherheit. Dazu kommen 
Einkommenseinbußen für Menschen 
in Kurzarbeit und noch massiver für 
jene, die ihren Job aufgrund von Co-
rona verloren haben. Sie trifft die Kri-
se am härtesten. Der Bundesregierung 
fehlt da leider jedes Verständnis. In der 
Krise muss den Schwächsten geholfen 
werden.
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JOSEF MUCHITSCH GBH-BUNDESVORSITZENDER

Arbeitslosengeld 
erhöhen. Arbeits-
zeit verkürzen.
Eine deutliche Mehrheit der Ös-
terreicherInnen spricht sich für 
eine Erhöhung des Arbeitslosen-
geldes und für eine Verkürzung 
der Arbeitszeit aus.

Abg. z. NR Josef Muchitsch forder-
te deshalb die Regierung neuerlich 
auf, ihren Widerstand gegen genau 
diese zwei Maßnahmen aufzugeben: 
„Die Krise hat die Arbeitslosigkeit 
dramatisch erhöht, diese Arbeitslo-
sen brauchen mehr Geld zum Leben 
und um die vorhandene Arbeit ge-
recht zu verteilen, brauchen wir eine 
Arbeitszeitverkürzung.”

Vom vollmundig angekündigten 
„Koste es, was es wolle“ waren 
ArbeitnehmerInnen und Arbeits-
lose weitgehend ausgenommen. 

„Sozialpolitischen Argumenten und 
Gerechtigkeitsargumenten war diese 
Regierung bisher nicht zugänglich. 
Vielleicht bewirkt ja der Umstand, 
dass eine breite Mehrheit der Öster-
reicherInnen für mehr Arbeitslosen-
geld und eine gerechte Verteilung 
der Arbeitszeit eintritt, ein Umden-
ken“, hofft Muchitsch.
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Es gibt das Licht am Ende des Tunnels
KOSTE ES, WAS ES WOLLE MUSS AUCH FÜR ARBEITNEHMERINNEN GELTEN

Du hast die Regierung immer wie-
der für ihre soziale Kälte kritisiert. 

Erinnern wir uns, Bundeskanzler Kurz 
hat zu Beginn der Pandemie verspro-
chen, „koste es, was es wolle“. Trotzdem 
werden meine Anträge zu einer Erhö-
hung des Arbeitslosengeldes nieder-
gestimmt und unsere Maßnahmen im 
Kampf gegen Langzeit-Arbeitslosigkeit 
ignoriert. Keine Spur mehr, von „Koste 
es, was es wolle”.

Was müsste gemacht werden? 

Arbeitslosigkeit rasch bekämpfen. 
Ein umfangreiches Paket gegen die 
Arbeitslosigkeit ist der einzige Weg, 
schnell aus dieser Krise zu kommen. 

Je länger arbeitslos, umso schneller in 
die Armut. Wie soll denn jemand mit 
34 Euro Arbeitslosengeld pro Tag über 
die Runden kommen, seine Familie er-
nähren? Auf der einen Seite werden 
„die Freunderl“ von Kurz & Blümel in 
bestbezahlte Positionen gehievt und die 
Medien zusätzlich mit 210 Millionen 
Euro gefüttert. Auf der anderen Seite 
wird es Arbeitslosen offensichtlich lei-
der missgönnt, wenn sie ein paar Euro 
mehr in der Tasche haben, um „über-
leben“ zu können. Das ist soziale Kälte!

Was ist zu tun, damit wir gut aus 
dieser Krise herauskommen? 

Jetzt muss einmal alles unternommen 
werden, das Corona-Virus endlich ein-

zudämmen. Mehr Impfungen, bessere 
Koordination, aber auch sinnvolle und 
nachvollziehbare Schutzmaßnahmen 
mit klaren Vorgaben. Gleichzeitig müs-
sen wir sofort beginnen, uns aus der 
Wirtschafts- und Sozialkrise herauszu-
finanzieren. Wir brauchen eine Ankur-
belung der Konjunktur und der Inves-
titionen auf vielen Ebenen. Das schafft 
und sichert tausende Arbeitsplätze, 
stärkt Unternehmen und bringt zusätz-
liche Staatseinnahmen. Dazu brauchen 
wir eine gezielte Um- und Weiterqua-
lifizierung für Arbeitslose, die nicht 
sofort für den Arbeitsmarkt verfügbar 
sind. Für Langzeit-Arbeitslose brau-
chen wir zusätzliche Jobs. Es gibt ge-
nug zu tun, die Bundesregierung muss 
jetzt endlich ins Handeln kommen und 
darf sich vernünftigen Vorschlägen 
nicht länger verschließen, nur 
weil sie von anderen Parteien 
kommen.

LINK-TIPP: Topaktuelle Infos
rund um deine GBH: gbh-news.atgbh-news.at

t

Die Beschäftigten in unseren Branchen haben auch 
in der Krise viel geleistet. Deshalb haben Sie sich 
dieses klare Lohnplus und mehr Freizeit verdient!

Abg. z. NR Josef Muchitsch GBH-Bundesvorsitzender

Für alle ArbeitnehmerInnen ist die Gewerk-
schaft das Licht am Ende des Tunnels. Wer 
sonst setzt sich so für sie ein?
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Infrastruktur- und 

Altbau-Sanierung  

als Konjunktur-

motor für

Österreich

10 DIE BAU-HOLZ 01-06/2021

Gerade bei öffentlichen Auftragsvergaben muss 
auf „Made in Austria“ geachtet werden: Fehler 
in der öffentlichen Beschaffung, wie beim Ankauf 
von Masken, dürfen nicht mehr passieren.

Abg. z. NR Josef Muchitsch, GBH-Bundesvorsitzender 

LINK-TIPP: Das gesamte Programm findest du auf:
gbh-news.at/gbh-news.at/Infrastruktur-Altbau-Sanierung-KonjunkturmotorInfrastruktur-Altbau-Sanierung-Konjunkturmotor
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Infrastruktur- und 

Altbau-Sanierung  

als Konjunktur-

motor für

Österreich

Wer profitiert von dieser nachhalti-
gen, ökologischen und arbeitsplatz-
schaffenden Initiative? Die von der 
Corona-Krise Betroffenen – die Bau-
wirtschaft, die Haushalte und Unter-
nehmen, die Energieversorger, die mit 
diesen Mitteln sanierten Immobilien 
und der Staat als Ganzes und letztend-
lich alle Menschen, weil bei mehr Kli-
maschutz alle profitieren.

Die Initiative ist auf drei Stufen auf-
gebaut und soll in Etappen bis 2040 
umgesetzt werden. Dabei handelt es 
sich um notwendige und sinnvolle In-
vestitionen in unsere Umwelt und somit 
Zukunft.

	 Sanierung der 60.000 
	 öffentlichen Gebäude

	 Innovative Sanierung bis 
	 zum Haus (Infrastruktur)

	 Sanierung und Nachverdichtung
	 am und im Haus (Wohngebäude)
	
Die Schwerpunkte im Überblick

	 Leistbares Wohnen, Klimaschutz 
und Arbeit sind die Kernthemen des 
Programms.

	 EU-Programme und niedriges Zins-
niveau für Investitionen in die Inf-
rastruktur von Gebäuden, in die Sa-
nierung öffentlicher Gebäude und 
von Wohngebäuden zum „Rausfi-
nanzieren aus der Krise“ nutzen.Ge-
meinden, Städte und Infrastruktur 
zu Gewinnern der Krise machen.

	 Konjunktur ankurbeln, unser Klima 
schützen, Arbeitsplätze sichern und 
Wohnen lebenswerter machen – all 
das ist möglich über eine klimafitte 

Gebäudesanierungsoffensive für In-
frastruktur und Wohnen.	

	 Hunderttausende Altbauwohnun-
gen klimafit und digital ins 21. 
Jahrhundert bringen.

	 Durch klimafitte Wohnungen und 
zeitgemäße Infrastruktur Energie 
sparen, Betriebskosten leistbarer 
machen und Klima schützen.

	 Unterstützung des Klimaschutzpro-
grammes KLIMAAKTIV des Bundes.

	 Wohnkostenanteil am Haushalts-
einkommen stabilisieren.

	 Mit der Initiative können jährlich 
bis zu 100.000 Arbeitsplätze ge-
schaffen und gesichert werden.

Abg. z. NR Josef Muchitsch, Sprecher 
UMWELT+BAUEN: „Täglich hören wir, 
was alles zum Schutz unseres Klimas 
passieren muss. In Budgets sind diese 
Absichten immer nur kurz abgebildet. 
Viel Zeit wird vergeudet durch Debat-
ten über Strafen und Auswirkungen, 
was uns nicht unser Ziel erreichen lässt 
- unser Klima zu schützen. Um Ziele 
zu erreichen, brauchen wir einen lang-
fristigen und realisierbaren Plan. Eine 
Tour, welche uns über 19 Etappen/Jah-
re ins Ziel 2040 bringen muss. Genau 
das haben wir als Initiative mit unse-
ren ExpertInnen erarbeitet und nun der 
Politik zur Verfügung gestellt.”

3 MILLIARDEN EURO VON DER EU ABHOLEN

UMWELT+BAUEN. Die GBH-Nachhaltigkeitsinitiative stellte ein Programm zur 
Umsetzung des europäischen Aufbauplans „Next Generation EU“ in Österreich 
vor. Es geht um die Wohnhaussanierung, die Sanierung kommunaler Infrastruktur 
und die Sanierung öffentlicher Gebäude.

3 Milliarden Euro arbeitsmarktwirksam einsetzen
Für die Pläne brauchen wir Geld, 
das aber gut investiert ist, weil es 
wieder Geld – durch mehr Beschäf-
tigung, weniger Arbeitslosigkeit und 
mehr staatlichen Einnahmen und 
Kaufkraft – in die Staatskasse spült.

Drei Milliarden Euro aus der EU, die 
zusätzlich in zukunftsträchtige Berei-
che investiert werden können, wären 
ein wesentlicher Konjunkturimpuls.

„Die Bundesregierung hat die Pflicht, 
dieses Geld bei der EU abzuholen und 
zum Wohle der österreichischen Be-
völkerung einzusetzen. Sie darf den 
österreichischen Arbeitsmarkt und ös-
terreichische Unternehmen mit ihren 
Beschäftigten nicht im Regen stehen 
lassen. Wir erwarten ein klares Be-
kenntnis zu unseren Maßnahmen, die 
tausende Arbeitsplätze im Baubereich 
schaffen und sichern!“, so Muchitsch.

tAbg. z. NR Josef Muchitsch GBH-Bundesvorsitzender

Wir müssen uns aus der Arbeitsmarktkrise herausfinanzieren und in die Klimaschutzoffensive hin-
einfinanzieren. Die EU-Milliarden müssen zur Schaffung von Arbeitsplätzen eingesetzt werden!

Mag. Robert Schmid, Stein- und keramische Industrie, Abg. z. NR Josef Muchitsch, Ge-
werkschaft BAU-HOLZ, und Mag. Johannes Wahlmüller, Global 2000, legten laut Austria 
Presse Agentur (APA) im Zuge einer virtuellen Pressekonferenz ein „Mega-Bau-Sanie-
rungsprogramm für Umwelt und Konjunktur am Tisch”
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Was ist am
Brenner los!

Ein großer Gewerkschaftsblock, da-
runter die Gewerkschaft Bau-Holz, 
beteiligte sich an einer Menschenket-
te, die unter genauer Einhaltung der 
Schutzmaßnahmen um den Wiener 
Ring gebildet wurde. 

GBH-Umweltsprecher Andreas Huss 
hielt in seiner Rede am Ring fest: 
„Wir sind stolz darauf, gemeinsam 
mit den jungen Menschen Schulter 
an Schulter für ein besseres Klima auf 
unserer Erde und für bessere Lebens- 
bedingungen für alle Menschen 
kämpfen zu dürfen!“ Außerdem be-
tonte Huss die besondere Rolle der 
Gewerkschaft in der Klimabewegung, 
denn gerade die Vereinbarkeit von 
sinnvollen Klimaschutzmaßnahmen 
und der Berücksichtigung sozialer 
Gerechtigkeit muss gewährleistet 
werden. 

„Grüner Marshall-Plan” der GBH

Genau hier setzt die GBH schon seit 
mehr als 10 Jahren an und hat die Ini-
tiative UMWELT+BAUEN ins Leben 
gerufen, die bereits im Frühjahr 2020 
den „Marshall-Plan aus der Gesund-
heitskrise“ veröffentlicht hat. 

GBH-BV Abg. z. NR Josef Muchitsch: 
„In unserem grünen Marshall-Plan 
zeigen wir mit 15 Partnern auf, wie 
mit sinnvollen sozialen Maßnahmen 
das Klima gerettet und die negativen 
Folgen der Corona-Pandemie nach-
haltig bekämpt werden können. Vie-
les daraus wurde bereits umge-
setzt, Viel ist noch offen. 
Wir bleiben dran!”

  Der gesamte Marshall-Plan:
  gbh-news.at/GBH-Marshall-Plan  gbh-news.at/GBH-Marshall-Plan

Niemanden zurücklassen 
Soziale Gerechtigkeit im Kampf
gegen die Klimakrise
Klimaschutz geht uns alle an. Der 7. weltweite Klimastreik von Fridays For  
Future stand auf dem Programm. Wir als GBH waren aktiv dabei!

UMWELT
+ BAUEN

Das Video zum 7. weltweiten Klimastreik: youtube.com/gbhtvyoutube.com/gbhtv

ES GEHT UM UNSERE GEMEINSAME ZUKUNFT



KV-VERHANDLUNGEN 2021 HOLZVERARBEITENDE INDUSTRIEN

GESCHAFFT. Einigung in der 3. Runde bringt Reallohnzuwachs und mehr Freizeit 
für rund 25.000 Beschäftigte. Ab 1. Mai 2022 ist der 31. 12. bezahlt arbeitsfrei.

Durchbruch bei 3. Verhandlungsrunde: Plus 
2,1 % auf KV- und 2,0 % auf IST-Löhne

Die Hartnäckigkeit der zuständigen Ge-
werkschaften (Gewerkschaft Bau-Holz 
und Gewerkschaft GPA) und Betriebs-
rätInnen führte zu einem erfolgreichen 
Kollektivvertrags-Abschluss. Die So-
zialpartner einigten sich in der 3. Ver-
handlungsrunde auf ein starkes Lohn-
plus und mehr Freizeit.

Der Abschluss für die rund 25.000 
Beschäftigten der Holz-, Säge-, Fa-
ser- und Spanplattenindustrien bringt 
einen realen Lohnzuwachs.

Rückwirkend ab 1. Mai 2021 erhöhen 
sich die Mindestlöhne bei den Arbeiter-
Innen um + 2,1 Prozent. Die IST-Löhne 
erhöhen sich um + 2,0 Prozent, jedoch 
mindestens um 42 Euro. Durch den 
Mindestbetrag werden kleinere Ein-
kommen noch stärker erhöht. Weiters 
wurde vereinbart, dass ab 1.Mai 2022 
der 31. Dezember bezahlt arbeitsfrei für 
beide Berufsgruppen ist.

„Warnschuss” der Gewerkschaften 
mit öffentlicher BetriebsrätInnen-
Konferenz zeigte Wirkung.

GBH-Verhandlungsleiter Abg. z. NR 
Josef Muchitsch: „Die Auftragslage 
in den holzverarbeitenden Industrien 
ist gut. Die wirtschaftlichen Nachteile 
der Branche in der Corona-Krise waren 

wesentlich schwächer als befürchtet. 
Die Beschäftigten leisten auch in der 
Krise unter erschwerten Bedingun-
gen hervorragende Arbeit. Diese Tat-
sachen wurden jetzt mit einem fairen 
Abschluss belohnt. Danke an unsere 
BetriebsrätInnen für ihre Ausdauer und 
Unterstützung - ohne euch hätten wir 
das nicht geschafft”

BetriebsrätInnen aus 150 Betrieben der holzverarbeitenden Industrie versam-
melten sich am 5. Mai vor dem Haus der Industrie in Wien, um für faire Lohner-
höhungen, die der wirtschaftlichen Situation der Branche entsprechen, Druck 
zu machen. Mit Erfolg: Die Arbeitgeber lenkten in der 3. Verhandlungsrunde 
ein. Danke an alle BetriebsrätInnen für den Einsatz!

Eine Übersicht über alle unsere KV-Abschlüsse findest du unter: gbh-kv.atgbh-kv.at

KV + 2,1 % bedeuten jährlich plus 
648 Euro Faser- Spanplattenindustrie
624 Euro Sägeindustrie 
600 Euro Holzindustrie
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GBH-Chefverhandler Abg. z. NR 
Josef Muchitsch setzt 365 Tage 
im Jahr auf eine gelebte Sozial-
partnerschaft. Das ist mit ein 
Grund für die erfolgreiche KV-
Frühjahrsrunde 2021 und bringt 
mehr Lohn und bezahlte Freizeit 
für dich!



A4
Plakat

*

Je mehr Mitglieder

wir in deiner Branche haben,

desto besser können wir

deinen KV-Lohn verhandeln.

Nur deine Gewerkschaft
verhandelt deinen Lohn!

Plus 648,-/Jahr*
+2,1 %Gültig 

1. Mai 2021

KV-LOHN

+2,0 %
IST-LOHN

 

KV-Lohnerhöhung: 
Holz-, Säge-, Faserspanindustrie 31. Dezember 

bezahlt arbeitsfrei

ab 2022

* Berechnungsgrundlage: Die Lohnerhöhung von 2,1 % ergibt für den Facharbeiter II bei einer Durchbeschäftigung
plus EUR 648,-/Jahr (inkl. Sonderzahlungen)

Faser- Spanplattenindustrie



A4Plakat

KV-Lohnerhöhung: 
Holz-, Säge-, Faserspanindustrie

ab 2022



KV-Verhandlungen 2021. Es gibt keine gesetzliche  
                bzw. automatische Lohnerhöhung. 

Es gibt keine gesetzlichen Lohnerhö-
hungen und nur die wenigsten Arbeit-
geberInnen sind bereit, die Löhne 
ihrer Beschäftigten freiwillig regel-
mäßig zu erhöhen. Lohnerhöhungen 
gibt es nur, weil deine Gewerkschaft 
sie in den Kollektivvertragsverhand-
lungen sicherstellt.

Ein Kollektivvertrag (KV) ist eine ver-
bindliche Vereinbarung zwischen Ar-
beitnehmerInnen und ArbeitgeberIn-
nen, die für eine ganze Branche die 
Mindestlöhne, aber auch die Rahmen-
bedingungen festlegt. So herrschen für 
alle Betriebe und Beschäftigten dieser 
Branche gleiche und faire Bedingun-
gen. Der KV regelt auch viele weite-
re Errungenschaften wie Zuschläge 
und Zulagen, das Urlaubs- und Weih-
nachtsgeld, Kündigungsfristen, Dienst-
verhinderungsgründe uvm.

Darüber hinaus wird im KV festge-
schrieben, in welchem Ausmaß die 
Erhöhung der Mindestlöhne auch für 
die Erhöhung der Ist-Löhne gilt. Denn 
auch wenn du bereits mehr verdienst, 
als im Kollektivvertrag festgeschrieben 

ist, stehen dir meist Erhöhungen
deines Lohnes zu.

Deine GBH-Landesorganisation be-
rät dich gerne. Alle Kontaktdaten 
unter gbh-news.at/kontaktgbh-news.at/kontakt

Jedes Jahr werden der Kollektivvertrag 
jeder Branche und damit Lohnerhö-
hungen und die Rahmenbedingungen 
für die Branche neu verhandelt. Die 
2-Jahres-Abschlüsse der GBH zeugen 
auch vom gegenseitigen Vertrauen der 
Sozialpartner in den Bau-, Holz- und 
Steinbranchen.

Mehr Mitglieder = mehr Lohn und 
mehr Verbesserungen für dich 

Je mehr Beschäftigte einer Branche Ge-
werkschaftsmitglieder sind, desto bes-
ser ist der Kollektivvertrag, denn umso 
stärker ist unsere Position in den Ver-
handlungen mit der Arbeitgeberseite – 
ohne Gewerkschaft kein KV!

Deshalb überzeuge bitte auch dei-
ne KollegInnen von einer Gewerk-
schaftsmitgliedschaft!

TROTZ CORONA-KRISE ERFOLGREICHE KV-VERHANDLUNGEN 2021

Nur deine Gewerkschaft 
verhandelt deinen Lohn

In der GBH setzen sich bundes-
weit 2.668 Betriebsrätinnen und 
Betriebsräte für dich ein (davon 
119 Frauen).

Mit den ErsatzbetriebsrätInnen 
sind es sogar 4.433 engagierte 
Menschen (davon 179 Frauen), die 
tagtäglich in den Betrieben und 
auf den Baustellen für ihre Kol-
legInnen da sind. Dazu kommen 
158 Jugendvertrauensrätinnen 
und Jugendvertrauensräte (da-
von 25 Frauen; mit den Ersatz-JVR 
sind es 252, davon 38 Frauen).

Gesamt sind wir für rund 240.000 
Beschäftigte aus 25 Betriebs- 
bzw. Berufsbranchen zuständig. 
Größte Branche ist Bauindustrie 
und -gewerbe mit rund 100.000 Be-
schäftigten, gefolgt von den Baune-
bengewerben mit rund 55.000 sowie 
der Holzindustrie mit rund 28.000 
Beschäftigten. Eine große Industrie-
gruppe ist auch die Stein- und kera-
mische Industrie mit rund 15.000 
Beschäftigten. 

Dazu kommen auch Branchen und 
Berufe, die man nicht bei der Bau-
gewerkschaft vermuten würde – 
Rauchfangkehrer, Spielzeugherstel-
ler, Musikinstrumentenerzeuger, die 
Industrietaucher oder, als kleinste 
Branche, die wir vertreten, die Bet-
ten- und die Knopf- und Beklei-
dungsverschlussindustrie.

Für sie alle sind wir da – mit we-
sentlicher Unterstützung unse-
rer BetriebsrätInnen. Für sie alle 
erreichen wir jedes Jahr Lohner-
höhungen und Verbesserungen 
der Arbeitsbedingungen.

Deine GBH!
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BUNDESREGIERUNG DARF NICHT AUF LEHRLINGE VERGESSEN

GBH-Jugend. GBH-Jugend an Bundesregierung: Lehrlinge und Fachkräfte halten
Österreich in der Krise am Laufen. Wann kapiert ihr das endlich?

Die Rufe der Wirtschaft nach zu-
sätzlichen FacharbeiterInnen wer-
den auch in der Corona-Krise wieder 
lauter. Die beste und sicherste Mög-
lichkeit, hier gegenzusteuern, ist es, 
wenn gezielt in die Lehrausbildung 
investiert wird.

Für die Jugend der Gewerkschaft Bau-
Holz (GBH) fehlt es neben durchdachten 
Konjunkturpaketen vor allem auch an 
mehr aktiver Unterstützung der Bun-
desregierung, wenn es darum geht, eine 
Lehre zu beginnen.
 
„Die Lehre ist nach wie vor ein attrakti-
ves und sicheres Modell, in die Arbeits-
welt zu starten und in weiterer Folge 
Karriere zu machen. Ich verstehe nicht, 
warum die Regierung in der größten Kri-
se der letzten Jahrzehnte die Lehre nicht 
aufwertet. Immerhin sind es die Lehrlin-
ge und Fachkräfte, die unser Land auch 
in der Krise am Laufen halten”, so Albert 
Scheiblauer, Jugendsprecher der GBH.

Darüber hinaus muss auch das Image 
der Lehre dringend aufgewertet wer-
den. Lehrlinge dürfen von der Bundes-
regierung nicht weiter als „Menschen 
zweiter Klasse“ behandelt werden.

Handwerk hat goldenen Boden, man 
verdient früh Geld und hat bessere Zu-
kunftschancen. So verdienen Baulehr-
linge österreichweit am besten und sie 
sind echte „Greenworker“.

„Gerade in den BAU-HOLZ-Berufen 
schaffst du nicht nur etwas Nachhaltiges, 
sondern du lernst auch umweltschonend 
mit Baustoffen umzugehen. Wir können 
stolz auf unsere Berufe und auf unsere 
ausgezeichnete Facharbeiterausbildung 
sein. Nicht umsonst dominieren unsere 

jungen Fachkräfte seit vielen Jahren die 
Berufs-Europa- und -Weltmeisterschaf-
ten. Diesen Stolz muss die Bunderegie-
rung mit uns teilen und all jene unter-
stützen, die eine Lehre machen wollen 
sowie jene, die diese Lehrlinge ausbil-
den”, so GBH-Bundesvorsitzender Josef 
Muchitsch, der in diesem Zusammen-
hang auch fordert, endlich einen Berufs-
ausbildungsfonds umzusetzen.

Anreize für mehr Lehrstellen nötig

Die Gesamtsituation des Lehrstellen-
markts ist im Februar unverändert 
schlecht geblieben. Die Anzahl der 
Lehrstellensuchenden lag um +7,4 % 
oder +450 höher als im Februar 2020. 
Die Anzahl an sofort verfügbaren Lehr-
stellen war mit -19,2 % oder -1.256  
weiterhin deutlich geringer, die nicht so-

fort verfügbaren  Lehrstellen lagen um 
minus 4,8 % oder  minus 771 niedriger 
als im Vorjahresmonat.

Bei den Bauberufen sticht heraus, dass 
die Anzahl an sofort verfügbaren Lehr-
stellen deutlich über dem Vorjahres-
niveau war, mit +15,9 % oder +87 Lehr-
stellen. Jedoch blieb auch die Anzahl an 
Lehrstellensuchenden ebenso deutlich 
höher, mit +21,6 % oder +79.
 
Wir brauchen Anreize an die Unter-
nehmen, wieder mehr Lehrstellen 
zu schaffen. Die Bundesregierung 
ist hier gefordert.

 
„Wir haben bereits im Frühjahr 2020 
solche Konjunkturpakete ausgearbeitet 
und präsentiert, es fehlt nur an der Um-
setzung” so Muchitsch abschließend.

Lehre aufwerten

t

Wir Jugendlichen müssen in dieser Corona-Krise viel aushalten. 
Da wäre es doch endlich angebracht, jene Wertschätzung von 
der Regierung zu erhalten, die uns zusteht.

fordern die Jugendverantwortlichen in der GBH
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Die Corona-Krise hat für uns alle 
große Herausforderungen und vie-
le schlechte Nachrichten gebracht. 
Umso wichtiger ist es, in so einer 
Situation Teil einer starken Gewerk-
schaftsbewegung zu sein.

Den Gewerkschaften ist es gelungen, 
trotz der Krise Sicherheit zu vermitteln, 
eine noch größere Arbeitslosigkeit zu 
verhindern und Jobs zu sichern. Ein 
kurzer Überblick:

Ohne GBH keine
Lohnerhöhungen 
Auch in der Corona-Krise gibt es für 
die Bau-, Holz- und SteinarbeiterInnen 
mehr Geld. In schwierigen Verhandlun-
gen wurden die Löhne sowohl 2020 als 
auch 2021 erhöht.

Ohne GBH keine Kurzarbeit 
Innerhalb weniger Tage ist es den Sozi-
alpartnern im Zuge des ersten Corona-
Lockdowns gelungen, eine Kurzarbeits-
regelung umzusetzen, die Tausende 
Menschen vor der Arbeitslosigkeit und 
zahlreiche Unternehmen vor dem Zu-
sperren bewahrt hat. Die Kurzarbeits-
regelung wurde laufend adaptiert und 
sichert jetzt bis mindestens Sommer 
2021 Arbeitsplätze.

Ohne GBH keine Sozialpläne
Auch dort, wo kaum mehr etwas geht, 
ist die Gewerkschaft für ihre Mitglie-
der da: Teilweise müssen Firmen aus 
wirtschaftlicher Not MitarbeiterInnen 
abbauen, teilweise nutzen „schwarze 
Schafe“ die Corona-Krise, um unter 
diesem Deckmantel Produktionen aus-
zulagern und Standorte zu schließen. 

In jedem einzelnen Fall waren und sind 
GewerkschafterInnen vor Ort, um Sozi-
alpläne zu erzwingen, für die Beschäf-
tigten zu verhandeln und zu schauen, 
dass diese zu ihrem Geld und ihrem 
Recht kommen.

Ohne GBH keine Sicherheit
am Arbeitsplatz
Die Bundesregierung wollte die Bau-
arbeiter nicht schützen. Es ist uns mit 
unseren Sozialpartnern daraufhin ge-
lungen, binnen weniger Tage ein um-
fassendes Corona-Sicherheitskonzept 
auszuarbeiten und umzusetzen, mit 
dem Unternehmen angewiesen werden, 
den gesundheitlichen Schutz für ihre 
Bauarbeiter sicherzustellen. Die Sicher-
heitsbestimmungen wurden laufend 
überarbeitet.

Aber auch für alle Beschäftigten in 
anderen Branchen haben wir durchge-
setzt, dass es Sicherheitsvorkehrungen 
und Gesundheitsschutz geben muss. 
Zahlreiche Unternehmen konnten da-
rüber hinaus überzeugt werden, ihren 
Beschäftigten für deren Einsatz einen 
Corona-Bonus auszuzahlen.

Ohne GBH kein Gesundheits-
schutz und keine Leistungen der 
ÖGK
Nur durch den Kampf der Gewerk-
schaften um die Gesundheitskasse der 
ArbeitnehmerInnen, die von der türkis/
blauen Bundesregierung zur ÖGK um-
geformt wurde, ist es gelungen, grobe 
Einsparungsmaßnahmen zu verhin-
dern. Hätte sich die Gegenseite mit ih-
ren Plänen durchgesetzt, gäbe es jetzt 
in der Corona-Krise wohl nicht genug 

CORONA-KRISE OHNE GEWERKSCHAFTEN? UNVORSTELLBAR!

Krise ohne Gewerk
FÜR DICH DA. Die Krise bringt Angst um die eigene Gesundheit und jene der An-
gehörigen, Angst um den Arbeitsplatz, Angst vor der Zukunft, Unsicherheit ange-
sichts einer Situation, die es so in Österreich seit langem nicht mehr gegeben hat. 

Verteilungsanalyse 
Corona-Hilfen gehen zu 
fast drei Viertel an Un-
ternehmen – Arbeitneh-
mer kommen zu kurz 

Eine Verteilungsanalyse der Arbei-
terkammer OÖ zeigt, dass fast drei 
Viertel der Gelder von der Regie-
rung für Unternehmen vorgesehen 
sind – und nicht für Arbeitnehme-
rinnen und Arbeitnehmer. In dieser 
Summe sind viele Milliarden Euro 
an Steuerstundungen, Garantien 
und Haftungen noch gar nicht mit-
eingerechnet.

Für ArbeitnehmerInnen, Familien 
und arbeitslose Menschen ist knapp 
mehr als ein Viertel aller Gelder 
vorgesehen, nämlich 12 Milliarden 
Euro – darunter mehr als 10 Milli-
arden Euro für die Kurzarbeit. Diese 
wurde in der Analyse sehr großzü-
gig zu drei Viertel den Arbeitneh-
merInnen zugerechnet. 

AK und ÖGB fordern daher:
	 Förderungen für Unternehmen 

an Bedingungen knüpfen
	 Erhöhung der Ersatzrate beim 

Arbeitslosengeld auf 70 %
	 Einen Corona-Tausender für 

jene, die das Land am Laufen 
halten

	 Einen vollen Ausgleich der kal-
ten Progression

	 Höhere Beiträge der Krisenge-
winner, auch der digitalen Groß-
konzerne
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Spitalsbetten und keine so gute medizi-
nische Versorgung für die Versicherten. 
Darüber hinaus konnte sich unser Bau-
Holzler und ÖGK-ArbeitnehmerInnen-
Obmann Andreas Huss bei vielen Maß-
nahmen durchsetzen – von deutlich 
mehr Plätzen für Psychotherapie bis 
hin zur telefonischen Krankschreibung.

Ohne GBH keine eigenen 
Konjunkturpakete 
Wir haben konkrete Maßnahmen prä-
sentiert, die deinen Arbeitsplatz si-
chern, die Wirtschaft ankurbeln und 
auch noch zum Klimaschutz beitragen. 
Jetzt kämpfen wir darum, dass diese 
Maßnahmen schnellstmöglich umge-
setzt werden.

Dazu haben wir uns starke Partner „ins 
Boot“ geholt. Mit unseren Bau-So-

zialpartnern und der Umweltschutz-
organisation GLOBAL 2000 haben wir 
bereits Vieles erreicht und umgesetzt. 
Jetzt sind auch Städtebund, Gemeinde-
bund und der Verband Österreichischer 
Projektentwickler (VÖPE) dabei, wenn 
es darum geht, Auftragsvergaben und 
Baubewilligungen zu beschleunigen 
und regionale Firmen mit ihren Be-
schäftigten bei den Aufträgen zum Zug 
kommen zu lassen – denn Gemeinden 
sind wichtige Auftraggeber für uns. 

Ohne GBH keine 
persönlichen Beratungen
Tausende KollegInnen haben sich in 
der Krise persönliche Unterstützung bei 
der GBH geholt. In persönlichen Ge-
sprächen, unter Einhaltung sämtlicher 
Sicherheitsbestimmungen, über Tele-
fon und Mail, mit Informationen auf 

unseren Websites, auf Social Media bis 
hin zu einem speziellen SMS-Service 
für unsere Mitglieder – jede/r einzel-
ne unserer MitarbeiterInnen, Funktio-
närInnen und BetriebsrätInnen unserer 
Branchen hat in Tausenden Arbeits-
stunden die GBH-Mitglieder informiert, 
beraten und unterstützt.

Ohne GBH keine 
Unterstützung für Mitglieder
Natürlich bleiben auch während der Co-
rona-Krise sämtliche Unterstützungs-
leistungen der GBH für ihre Mitglieder 
aufrecht – von der Bildungsunterstüt-
zung über die Arbeitslosenunter-
stützung bis hin zu günstigen 
Angeboten für unsere Mitglieder.

LINK-TIPP: Infos zu unseren Leis-
tungen: soziale-fair-sicherung.atsoziale-fair-sicherung.at

DEINE GBH: IMMER FÜR DICH DA

schaft Bau-Holz?
Für
Dich
da!

t

Wie wäre 
die Krise ohne
Gewerkschaft
verlaufen?

Es gäbe keine Lohn-
erhöhung für dich

Es gäbe keine persönliche
Beratung für dich

Es gäbe keine eigenen
Sicherheitskonzepte
für dich  
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MACH DICH STÄRKER UND WIRB MITGLIEDER!

Du brauchst eine starke Gewerkschaft nach der Krise
Wann, wenn nicht jetzt. Mach uns stark, mach dich stark! Je mehr Mitglieder 
wir haben, umso besser können wir uns für deine Anliegen einsetzen

Die Corona-Krise hat allen gezeigt, 
wie wichtig starke Gewerkschaf-
ten und BetriebsrätInnen sind.
 
Trotz Krise konnten wir viel erreichen. 
Im Bereich der Kurzarbeit und bei 
Lohnverhandlungen. Es ist uns gelun-
gen, Sicherheitsmaßnahmen zu schaf-
fen, damit unsere Kolleginnen und 
Kollegen bestmöglich am Arbeitsplatz 
geschützt werden.

•		Hätte es ohne Gewerkschaft Lohn-
erhöhungen gegeben?

•		Hätte es ohne Gewerkschaft Kurzar-
beit statt Arbeitslosigkeit gegeben?

•		Hätte sich jemand so stark für Ar-
beitnehmerInnen eingesetzt, wenn 
nicht wir als Gewerkschaft – speziell 

mit unseren BetriebsrätInnen in den 
Betrieben und auf Baustellen?

Wir als Gewerkschaft und unsere Be-
triebsrätinnen/Betriebsräte haben sich 
auch für Nichtmitglieder in der Krise 
eingesetzt. Wir haben Nichtmitglieder 
nicht zurückgelassen. Wir haben auch 
Nichtmitglieder beraten. Wir haben 
auch Nichtmitglieder unterstützt und 
diese profitieren von dem Erreichten.

Es wird Zeit, diese „NICHTMITGLIE-
DER“ von einer Mitgliedschaft zu 
überzeugen.
 
Wann, wenn nicht jetzt, müssen wir 
gemeinsam noch stärker werden?

Wir bitten dich, uns jetzt aktiver bei der 
Mitgliederwerbung zu unterstützen. Du 

kannst uns jederzeit kontaktieren. Wir 
unterstützen, begleiten und beraten 
dich gerne. Damit wir weiterhin eine 
starke Gewerkschaft Bau-Holz bleiben. 
Stärke dich selbst und wirb‘ Mitglieder!
 
Tolle Ergebnisse unserer KV-Verhand-
lungen dienen als ideale Grundlage 
zur Mitgliederwerbung 
 
Je mehr Mitglieder wir in deiner Bran-
che haben, umso besser und höher sind 
die Lohnabschlüsse. Deshalb wirb‘ un-
ter dem Motto „Mach uns stark. Mach 
dich stark“ Mitglieder. Zur Unterstüt-
zung gibt‘s ausreichend Werbemittel.

Nur deine Gewerkschaft ver-
handelt deine Lohnerhöhung 
und deinen Kollektivvertrag!

GBH-Leistungen nur für Mitglieder20 gute Gründe für eine Mitgliedschaft
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NUR GEMEINSAM STÄRKER WERDEN

Du brauchst eine starke Gewerkschaft nach der Krise
Werbematerialien. Unterstützungsmaterial für die Mitglie-
derwerbung gibt‘s online oder persönlich bei deiner GBH

•	GBH-Beitrittserklärungen 
	 als PDF und direkt zum Ausfüllen
	 gbh-news.at/mitglied-werden

•	Infos zum Kollektivvertrag
	 gbh-kv.at

•	www.youtube.com/gbhtv
	 • Krise ohne Gewerkschaft
	 • KV für Nichtmitglieder

•	Werbeleitfaden und Fakten
	 für dein Werbegespräch

•	BIG5 & mehr 
	 Gute Gründe, Mitglied zu werden

•	KV für Nichtmitglieder (Folder)

•	Infos für Nichtmitglieder 
	 Postkarte und A3-Plakate

•	Verzichtserklärung Leistungen 
	 für Gewerkschaftsgegner

•	GBH-Leistungsfolder
	 Leistungen für Mitglieder der GBH

Wichtige LINKS zur Mitgliederwerbung
gbh-news.at/mitglied-werden	 Beitrittserklärung als PDF und online
	 gbh-news.at/video-2021	 Kampagnen-Videos zum Versenden
	 gbh-news.at/pdfs-2021	 Drucksorten zum Ausdrucken
	 soziale-fair-sicherung.at	 Infos rund um die Kampagne
	 gbh-news.at	 Aktuelles rund um die GBH

6 Wochen Urlaub ab 20 Arbeitsjahren am BAU, egal, bei wievielen verschiedenen Firmen

Mach dich stärker 
und wirb Mitglieder 
Die Corona-Krise hat deutlich 
gezeigt, wie wichtig es ist, star-
ke Gewerkschaften zu haben. 

Jetzt geht es darum, dass nicht 
wieder du als Beschäftigte/r die 
milliardenschweren Corona-Pakete 
bezahlen musst. 

Je mehr deiner KollegInnen 
Mitglied der GBH sind, umso 
stärker bist auch du!

•	Umso stärker können wir uns für 
Konjunkturpakete einsetzen, 
die deinen Arbeitsplatz sichern 

•	Umso stärker können wir uns 
dafür einsetzen, dass du auch 
weiter faire Lohnerhöhungen 
bekommst und dein Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld erhalten bleibt

•	Umso stärker können wir uns da-
für einsetzen, dass deine persön-
liche Sicherheit am Arbeitsplatz 
gewährleistet ist 

•	Umso stärker können wir uns da-
für einsetzen, dass du in Zukunft 
nicht noch länger für noch we-
niger Geld arbeiten musst

•	Umso stärker können wir uns da-
für einsetzen, dass unser Gesund-
heitssystem erhalten bleibt 
und du nicht für gleiche Beiträge 
weniger Leistung bekommst als 
andere Berufsgruppen

•	Umso stärker können wir uns 
dafür einsetzen, dass diesmal die 
Superreichen ihren Beitrag 
zur Krisenbewältigung leisten.

 

GBH-
Mitglieder

werbung 
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ÖGK-Huss an Bundesregierung

Reden wir 
miteinander

Finden wir gemeinsam Lösun-
gen, damit wir ein Licht am Ende 
des Corona-Tunnels auch beim 
Impfen sehen, das nicht von 
einem Geisterzug aus Unzuläng-
lichkeit, Überforderung und per-
sönlichen oder politischen Be-
findlichkeiten stammt.
GBH-Gesundheitsexperte Andreas Huss
ÖGK-ArbeitnehmerInnen-Obmann

22 DIE BAU-HOLZ 01-06/2021 gewerkschaftbauholz
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ÖGK-Huss an Bundesregierung

Reden wir 
miteinander

UNSER GESUNDHEITSSYSTEM SCHÜTZEN 

Gesundheitssystem. Der ArbeitnehmerInnen-Obmann der Österreichischen  
Gesundheitskasse (ÖGK) und GBH-Gesundheitsexperte Andreas Huss im
 Interview über Neues aus der ÖGK, wichtige Untersuchungen und Ver- 
säumnisse bei der Corona-Schutzimpfung.

Die ÖGK hatte 2020 trotz der Coro-
na-Krise ein Minus von nur rund 11 
Mio. Euro. Die Arbeitnehmer-Seite 
hatte ein Minus von rund 560 Mio. 
Euro prophezeit. Habt ihr da nur den 
Teufel an die Wand gemalt?
 
Nein. Denn das Einnahmenminus auf 
Grund der Krise beträgt rund 250 Mio. 
Euro und konnte nur durch eine wei-
tere negative Auswirkung abgefedert 
werden. Denn es gingen die Ausga-
ben durch die Nicht-Inanspruchnah-
me von ärztlichen und therapeuti-
schen Leistungen um 310 Mio. Euro 
zurück. Die Menschen hatten wegen 
Corona Angst, zu einem Arzt, einer 
Vorsorgeuntersuchung oder einer 
medizinischen Behandlung zu gehen. 
Oder sie konnten Behandlungen, wie 
z.B. eine Rehabilitation, nicht in An-
spruch nehmen, weil Reha-Einrich-
tungen gesperrt waren. Das wird die 
ÖGK noch stark treffen, denn nichts 
erspart mittel- und langfristig so viel 
Leid und so viele medizinischen Kos-
ten wie eine rechtzeitige Vorsorge 
und Behandlung. 

Ab Juli wirst du zum zweiten Mal für 
ein halbes Jahr Obmann der ÖGK. Da 
gibt es viel zu tun?

Es gilt den bereits in meiner letzten Ob-
mann-Periode begonnenen Weg mit 
einem deutlichen Ausbau der psycho-
therapeutischen Versorgung auf Kas-
senkosten fortzusetzen. Der Bedarf ist 
groß. Dann müssen wir dafür sorgen, 
Vertrauen aufzubauen, damit die Men-
schen wieder zum Arzt gehen und auch 
wieder vermehrt Vorsorgeuntersuchun-
gen in Anspruch nehmen. Wir werden 
alles daran setzen, auch in die Corona-
Impfstrategie der Bundesregierung auf-
genommen zu werden. Aber auch die 
Ergotherapie- und Logopädieleistungen 
werden vereinheitlicht und ausgebaut. 

Das ist für Kinder und Jugendliche ein 
wichtiger Schritt. Zusätzlich beschäftigt 
uns das Thema Long-Covid, also jene 
schwer erkrankten Menschen, die nach 
Wochen und Monaten immer noch an 
den Folgen leiden und Therapien be-
nötigen. 

Die Versicherten werden von der 
ÖGK zu Vorsorge- und Kontrollunter-
suchungen eingeladen, stimmt das?

Ja. Es ist notwendig, zu erinnern, dass 
es neben Corona Erkrankungen gibt, die 
nur behandelbar sind, wenn sie recht-
zeitig erkannt werden. Da geht es um 
das Leben und das Wohlbefinden jedes 
und jeder Einzelnen. Besonders krass 
war der Rückgang der Untersuchungen 
im zweiten Quartal 2020 mit minus 40 
Prozent. Es gab im Gesamtjahr z.B. um 
14 Prozent weniger Zahnarztbesuche 
und 11 Prozent weniger Gesundenun-
tersuchungen. Insgesamt nutzten 2020 
um 95.000 Versicherte weniger als 2019 
die Möglichkeit, sich auf Herz und Nie-
ren überprüfen zu lassen. Da ist es klar, 
warum die ÖGK 2020 weniger Aufwen-
dungen hatte.

Warum gibt es nicht österreichweit 
Corona-Impfzentren der ÖGK?

Das scheint politisch motiviert oder von 
jemand entschieden worden zu sein, 
der mit der Materie nicht vertraut ist. 
So wichtig die Regionalisierung z.B. 
bei Verhandlungen der ÖGK mit Ge-
sundheitseinrichtungen ist – in einer 
nationalen Impfstrategie hat sie nichts 
verloren. In Kärnten, wo die ÖGK die 
Impfung komplett übernommen hat, 
funktioniert das hervorragend.

Hätte man mit der ÖGK die Heraus-
forderungen besser bewältigt?

Wir verfügen über insgesamt 160 Au-

ßenstellen und 270 Standorte,
die für Impfstraßen sehr gut genutzt 
werden könnten. Die Corona-Schutz-
impfung ist im Grunde ein „Klassiker“ 
für eine zentrale Organisation: Zentral 
geplant und mit Hilfe unserer Außen-
stellen sowie mit Unterstützung der 
Bundesländer könnten wir hier effizi-
entere Ergebnisse erzielen. In Österreich 
ist man aber leider einen anderen Weg 
gegangen: Das ergibt große Unterschie-
de und trägt nicht gerade zur Vertrau-
ensbildung in der Bevölkerung bei.

Was ist jetzt zu tun?

Wir können erst zur Normalität zurück-
kehren, wenn wir rasch viele Menschen 
impfen. Die derzeitigen Verzögerungen 
und Unsicherheiten verunsichern die 
Bevölkerung und schaffen Frust. Eines 
dürfen wir nicht vergessen: Als die 
Krise begonnen hat, haben wir einen 
Impfstoff für 2022/2023 erhofft. Aber 
trotzdem muss jetzt auf EU-Ebene alles 
getan werden, um rasch die bestmög-
lichen und ausreichenden Impfstoffe 
zu bekommen. „Koste es, was es wolle“ 
muss gelten, denn hier geht es um Men-
schenleben. 

Wie kann das umgesetzt werden?

Mit österreichweit einheitlichen Struk-
turen, Plänen und Entscheidungen, 
wann wer geimpft wird. Die Einrichtun-
gen der ÖGK eignen sich österreichweit 
sehr gut für Impfstraßen. Ich appelliere 
an die Bundesregierung: Reden wir mit-
einander! Die ÖGK ist bereit und in der 
Lage, das Thema Impfen (nicht nur Co-
rona) umfassend in ihr Leistungsportfo-
lio zu übernehmen. Dazu sind wir mit 
dem Ministerium in guten Gesprächen. 
Klar ist aber, dass, wenn uns diese bis-
herige Aufgabe des Bundes übertragen 
wird, er dafür auch die finanziellen Mit-
tel aufstellen muss.

G‘sund
bleiben!
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G`SUND BLEIBEN! SICHERHEIT AM ARBEITSPLATZ

Liste der Berufskrankheiten erweitern
Gesundheit. Baugewerkschafter und Abg. z. NR Rudolf Silvan schlug im Na-
tionalrat eine Erweiterung der 53 Erkrankungen umfassenden österreichischen 
Liste der Berufskrankheiten vor. Viele arbeitsbedingte Erkrankungen wie weißer 
Hautkrebs, Erkrankungen des Bewegungs- und Stützapparates fehlen. 

Nicht jede Erkrankung, die durch 
eine berufliche Tätigkeit (mit)ver-
ursacht wird, ist auch eine Berufs-
krankheit. 

Als Berufskrankheit werden nur jene 
Erkrankungen anerkannt, die in der 
Berufskrankheitenliste (ASVG) ange-
führt sind. Silvan: „Während man in 
Deutschland immer wieder Aktualisie-
rungen der Liste vornimmt und lau-
fend neue wissenschaftliche Erkennt-
nisse in die Liste einarbeitet, liegt die 
österreichische Liste in einer Art ‚Dorn-
röschenschlaf‘. Eine geringfügige An-
passung der österreichischen Liste ist 
zum letzten Mal im Jahr 2012 erfolgt.“ 

Infos über die Arbeit von unserem Bau-Holzler
Rudolf SIlvan im Parlament: rudolf-silvan.atrudolf-silvan.at

28. April – Workers‘ Memorial Day: 
Kampf gegen Arbeitsunfälle muss weitergehen

AUVA-Statistik. Es gibt auch einige wenige erfreuliche Entwicklungen in der Co-
rona-Pandemie. Eine davon ist der Rückgang an Arbeitsunfällen am Bau.

2019 gab es 17.455 anerkannte Ar-
beitsunfälle am Bau (Krankenstand 
länger als drei Tage), 2020 waren es 
„nur“ 14.712. Noch deutlicher ist der 
Rückgang bei den tödlichen Arbeits-
unfällen. Diese gingen von 20 auf 9 
tödliche Unfälle zurück.

Nachdem die Beschäftigtenzahl dank 
Kurzarbeit und guter Baukonjunktur 
stabil blieb, reduzierte sich die aussage-
kräftige Unfallrate (Arbeitsunfälle pro 
1.000 Beschäftigte) von 64,3 Unfällen 
auf 54,3, also um rund 15 %. Damit ist 
der Bau die Branche mit der höchsten 
Unfallhäufigkeit in ganz Österreich.

Die positive Entwicklung darf uns aber 
nicht nachlässig werden lassen. Der 
Kampf gegen Arbeitsunfälle und Berufs-
krankheiten muss ungemindert weiterge-

hen. Jeder Unfall und jede Berufskrank-
heit ist eine/r zu viel und jeder tödliche 
Arbeitsunfall kann mit Vorsicht und Un-
fallprävention verhindert werden. 

Videobotschaft der GBH zum 28. April
Workers‘ Memorial Day:  youtube.com/gbhtvyoutube.com/gbhtv
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1. Mai: Tag der Arbeit 
wichtiger denn je

DEINE GEWERKSCHAFT KÄMPFT FÜR DICH

Solidarität. Seit März 2020 haben wir in Österreich eine Rekord-
arbeitslosigkeit. Durchschnittlich sind eine Million Menschen von 
Arbeitslosigkeit oder Kurzarbeit betroffen. Das sind eine Million Menschen, die mit 
weniger Einkommen auskommen müssen. Das sind eine Million Menschen, die 
sich jetzt in einer sozialen Krise befinden. 

Diese Betroffenen stellen sich täg-
lich die Frage: „Wie lange bin ich 
noch arbeitslos?“, „Wann bekomme 
ich endlich wieder einen Job?“, „Wer 
zahlt diese Krise?“, „Wie schaffen 
wir es, die vorhandene Arbeit auf 
mehr Menschen fair zu verteilen?“.

Gerade der 1. Mai, der internationale 
Tag der Arbeit seit 1890, ist der Tag, an 
dem es wichtig ist, wichtige Forderun-
gen und Maßnahmen im Bereich der 
Arbeit und der sozialen Sicherheit 
kundzutun. Normalerweise gäbe es am 
1. Mai Aufmarsch. Aber die Krise macht 
es nicht möglich. Vieles ist anders.

Erinnern wir uns an die Worte des 
Kanzlers und des Vizekanzlers:  „Wir 
lassen niemanden zurück, koste es, 
was es wolle!“ Was ist die Realität? 

Hunderttausende Menschen sind 
zurückgelassen worden. Ar-

beitslose Menschen, die 
unverschuldet kei-

nen Job mehr 
h a b e n , 

wurden mit Einmalzahlungen beim 
Arbeitslosengeld mit Almosen abge-
funden. 

Vieles, was Gewerkschaften an Be-
schäftigungsmaßnahmen erarbeitet 
und vorgeschlagen und unser Bun-
desvorsitzender Abg. z. NR Josef Mu-
chitsch im Nationalrat eingebracht 
haben, wie die Aktion 40.000 oder ein 
Corona-Beschäftigungsbonus für die 
österreichische Wirtschaft, um beim 
AMS gemeldete Arbeitslose wieder in 
Jobs zu bringen, wurde von der Regie-
rung bis dato abgelehnt.

Abg. z. NR Josef Muchitsch anlässlich 
seiner virtuellen 1. Mai-Ansprache: 
„Ich werde in meinen Wirkungsberei-
chen, sowohl in der SPÖ wie auch in 
der Gewerkschaft, nicht müde werden, 
mich für die Themen einzusetzen, die 
für die Menschen wichtig sind. Das 
sind faire und gesicherte Pensionen. 
Das ist eine leistbare Pflege. Das ist 
Bildung für alle. Das ist Arbeitsplätze 
schaffen und sichern. Und das ist letzt-
endlich auch eine soziale, gerechte Ver-

teilungspolitik, von oben nach unten. 
Gerade deshalb ist es wichtig, dass 
jetzt, in dieser Krise, die Superreichen 
ihren Beitrag zur Finanzierung der Kri-
se leisten. Es ist auch wichtig, dass Be-
schäftigungsmaßnahmen endlich auch 
umgesetzt werden. Um viele Menschen 
ehestmöglich nach dieser Krise schnell 
wieder in Jobs zu bringen.”

Die Krise hat uns gezeigt, wie wich-
tig es ist, unser Gesundheits- und 
Sozialsystem auszubauen, anstatt es 
zu schwächen, wie von der Regierung 
vor der Krise geplant. 

Die Krise hat uns auch gezeigt, wie 
wichtig die Sozialpartner in Öster-
reich sind. Sozialpartner, die es ge-
schafft haben, eine höhere Arbeitslo-
sigkeit durch Kurzarbeit zu verhindern. 
Dort, wo es starke Gewerkschaften gibt,  
    ist es auch gelungen, gerade für jene  
   Menschen, die tagtäglich gearbeitet  
   haben, und somit auch das Land am  
    Laufen gehalten haben, reale Lohn-  
     und Gehaltserhöhungen zustande  
      zu bringen.

Kampf
um deine
Arbeit!

Linktipp: 1. Mai-Ansprache unseres GBH-Bundesvorsitzenden 
Abg. z. NR Josef Muchitsch gbh-news.at/1-Mai-2021gbh-news.at/1-Mai-2021
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8. MÄRZ: WELTFRAUENTAG

Weltfrauentag: Einmal im Jahr 
klatschen ist zu wenig
Weltfrauentag. Ein wichtiger Tag für die internationale Frauen- und Gewerk-
schaftsbewegung. Aus diesem Grund haben wir als Gewerkschaft Bau-Holz in 
ganz Österreich unsere Kolleginnen in den Betrieben besucht, die nicht erst seit 
dem Ausbruch der Corona-Pandemie unermüdlich im Einsatz sind.

Für uns als Gewerkschaft Bau-Holz 
ist klar, dass Blumen und Klatschen 
allein ebenso nicht reichen wie ein 
einziger Tag, an dem viele dieses 
Thema diskutieren,

Unser Kampf für echte Gleichberechti-
gung muss das ganze Jahr über geführt 
werden, egal, ob es um gleichen Lohn 
für gleiche Arbeit, volle Lohntranspa-
renz, faire Arbeitsbedingungen, besse-
re Vereinbarkeit von Familie und Beruf 
oder viele andere Themen geht.

Wir als GBH waren natürlich auch an 
diesem Frauentag in den Betrieben 
unterwegs, um vor Ort zu hören, was 
unsere Kolleginnen beschäftigt.

Unser Bundesvorsitzender Josef Mu-
chitsch hat dies auch in einer Parla-
mentsrede am Frauentag noch einmal 
unterstrichen.

Der große Unterschied zwischen den 
Geschlechtern am Arbeitsmarkt ist zwar 
nicht durch die Corona-Pandemie aus-
gelöst, aber massiv verschärft worden. 
Die Krise hat Frauen noch einmal beson-
ders betroffen, die Arbeitslosigkeit unter 
Frauen ist im Vergleich zum Vorjahr be-
sonders hoch.

Hier überall muss angesetzt werden, 
um allen Frauen ein Leben in Würde 
und sozialer wie wirtschaft-
licher Sicherheit ermög-
lichen zu können.

„Mein Appell an alle Frauen und vor al-
lem Männer: Nur einmal im Jahr über 
Gleichberechtigung der Frauen nachzu-
denken und darüber zu diskutieren, das 
ist zu wenig. Ich wünsche mir, dass in 

unseren Köpfen eine mutige Gleichstel-
lungspolitik das ganze Jahr stattfindet.”  
Abg. z. NR Josef Muchitsch, GBH-Bun-
desvorsitzender, in seiner Rede im Na-
tionalrat am 8. März 2021

Unser Video zum 8. Weltfrauentag
findest  du auf GBHTV (youtube.com/gbhtvyoutube.com/gbhtv) 
oder direkt: https://youtu.be/J1Vuq_mD_V8https://youtu.be/J1Vuq_mD_V8

t
Wir kämpfen für mehr Gerechtigkeit, für bessere Arbeitsbedingun-
gen und gleichen Lohn für gleiche Arbeit

Sylvia Rohan, BRV von Augarten Porzellan

Yvonne Gili: Starke Stimme für die Frauen
Yvonne Gili ist seit 2019 Bundesfrauenvorsitzende in der GBH. Die 31-jähri-
ge Oberösterreicherin ist Tischlerin und Gewerkschafterin aus Leidenschaft. 

Yvonne stammt aus einer Tischler-Familie, der Beruf wurde ihr schon in die 
Wiege gelegt: „Schon in der ersten Klasse der Volksschule stand für mich fest: 
Ich werde Tischlerin. Ich liebte den Geruch von Holz und war fasziniert, was man 
alles aus diesem Werkstoff machen kann.“ Diese Faszination ist ihr geblieben.
 
Als Frau in einem „Männerberuf“ kann sie sich gut durchsetzen. „Am besten ist 
es, alles offen anzusprechen. Wenn mich als Frau etwas stört, darf ich das an-
sprechen. So können wir voneinander lernen. Die Anliegen der Frauen decken 
sich sehr oft mit denen der Männer, z.B. wenn es um Digitalisierung, Arbeitszeit 
oder altersgerechtes Arbeiten geht. Dazu müssen Frauen sich auch mit Lohnun-
gleichheiten oder Diskriminierung am Arbeitsplatz und Vorurteilen herumschla-
gen.“ Gerade in Berufen, in denen körperlicher Einsatz gefordert ist, sind Frauen 
mit Rollenklischees und Zweifeln konfrontiert, ob sie solch schwere Arbeit leis-
ten können. Yvonne Gili beweist wie immer mehr andere Frauen, dass es geht: 
„Ich denke, jede und jeder sollte dem Beruf nachgehen können, den er/sie sich 
wünscht. Egal, ob ein Mann Friseur oder eben eine Frau Tischlerin werden will.“
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GBH trauert um 
ehemaligen 
Bundessekretär 
Anton Korntheuer 

Anton Korntheuer ist am 14. Feb-
ruar 2021 kurz vor seinem 75. Ge-
burtstag nach schwerer Krankheit 
verstorben.
 
Der gelernte Pflasterer war ein „GBH-
Urgestein“ und seit 1972 für die Bil-
dung und später die Organisation in 
der GBH verantwortlich.
 
Toni Korntheuer war ein Gewerk-
schafter mit Herz und Seele. Das war 
auch bei seinem Einsatz bei KV-Ver-
handlungen immer spürbar. Er hat 
sich weit über den Gewerkschafts-
bereich hinaus für den Gesundheits-
schutz am Arbeitsplatz eingesetzt, 
nicht zuletzt als Obmann-Stv. der 
AUVA. Er war auch nach seiner Pen-
sionierung gewerkschaftlich aktiv. Er 
wird uns sehr fehlen. Wir trauern mit 
seiner Familie.

Mehr Arbeit, weniger Armut 
EU-Kommission gibt Ziele für 2030 vor 
Aktuelles aus der EU. Die EU-Kommission hat einen neuen Plan für ein soziale-
res Europa vorgestellt. Der Druck seitens der GBH auf Brüssel trägt Früchte. 

Bis 2030 sollen mindestens 78 Pro-
zent der Bevölkerung im Alter zwi-
schen 20 und 64 und damit fünf 
Prozentpunkte mehr als 2019 Arbeit 
haben, betonte EU-Kommissionsvize 
Valdis Dombrovskis. 

Außerdem sollen bis 2030 mindestens 60 
Prozent der Erwachsenen jedes Jahr an 
einer Fortbildung teilnehmen. Die Zahl 
der von Armut oder sozialem Ausschluss 
gefährdeten Menschen soll in den kom-
menden zehn Jahren um mindestens 15 

Millionen reduziert werden. 2019 waren 
laut Eurostat gut 91 Millionen Menschen 
in den 27 EU-Ländern von Armut oder 
sozialem Ausschluss bedroht.

Für die Umsetzung der Ziele sind vor 
allem die EU-Staaten zuständig. 

Die EU-Kommission will dies unterstüt-
zen. Dabei geht es darum, diese Ziele ge-
meinsam als EU zu erreichen; die Zahlen 
müssten nicht in jedem EU-Land explizit 
erfüllt werden. 

RUND UM DEINE GBH

Ständig erreichbar
Arbeit und kein Ende. Immer mehr 
Menschen sind für ihre Chefs im-
mer erreichbar, auch Abends oder 
am Wochenende. 

Gerade in Zeiten von Corona und Ho-
meoffice verschwimmt für viele die 
Grenze zwischen Beruf und Freizeit 
noch schneller. 

Wie eine repräsentative Studie der 
AK im Dienstleistungsbereich zeigt, 
sind bereits 70 Prozent in der Freizeit 
für Kollegen und Chefs verfügbar. 
Im Krankenstand sind fast 60 Pro-
zent permanent verfügbar. Selbst am 
Wochenende und im Urlaub ist fast 
jeder Zweite stets erreichbar. Die psy-
chischen Belastungen im Job steigen 
deutlich. Schlafstörungen und Er-
krankungen nehmen zu.

Eine Verpflichtung zur uneinge-
schränkten – und vielleicht sogar un-
entgeltlichen – Erreichbarkeit gibt es 
normalerweise nicht. Im Gegenteil. 
Paragraf 20 des Arbeitszeitgesetzes 
beschränkt die Rufbereitschaft au-
ßerhalb der Arbeitszeit auf maximal 
zehn Tage pro Monat.

GBH-Muchitsch: Be-
daure Ausscheiden 
von BM Anschober
„Ich bedaure das Ausscheiden von 
Rudi Anschober aus der Bundesregie-
rung sehr, aber habe großen Respekt 
vor seiner Entscheidung. Die Gesund-
heit geht vor. Damit verlässt ein er-
fahrener Politiker mit Charakter und 
sozialpolitischer Einstellung diese 
Regierung. Anschober ist einer der 
wenigen, der für soziale Verteilungs-
gerechtigkeit eingestanden ist. Die 
Regierung von Sebastian Kurz wird 
damit noch ein Stück herzloser und 
kälter”, so SPÖ-Sozialsprecher und 
GBH-Bundesvorsitzender Abg. z. NR 
Josef Muchitsch. 
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Schö-
nen
Urlaub

Deine Gewerkschaft ist NUR stark, 
wenn sie viele Mitglieder hat!

Dein Urlaubsgeld 
gibt es nur, weil es einen 
Kollektivvertrag gibt!

Den Kollektivvertrag 
gibt es nur, weil ihn deine 
Gewerkschaft verhandelt!

DESHALB …

gbh-news.at/mitglied-werden

gbh-news.at      DEIN
URLAUBSGELD
bekommst du nicht
automatisch!
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